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A . Baier » Militärstr. 10 bei
der Liederhalle , 5 Min . v. d. Bahn,
Stuttgart , Teleph. 2526.

» Versandt überallhin. »»

Mckttlchrliiig gesucht.
Ein kräftiger Junge , welcher die

Brot - u. Feinbäckerei gründlich er¬
lernen will , kann unter günstigen
Bedingungen sofort oder später ein-
treten. Gute Lehrstelle zugesichert.

Jakob Kugele.
Brot - u. Feinbäcker in Pforzheim,

Hildastraße 6.

Geldgesuch.
Ich suche 800 bis 1000 ^ für

einen pünktlichen Zinszähler u. gute
Bürgschaft aufzunehmen.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Llles probiert
und herausgesunden , daß
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Lrustdoudolls
LS - die allerbesten"TL

Hausmittel geg. jed . Husten , Heiser¬
keit , Katarrh , Verschleimung etc.,
und nur echt in Pakaten ä 10, 20
und 40 Pfg, , also iiiolit otkan
ausgewogen , zu haben sind in
Neuenbürg bei; C Büxen¬
stein , Conditor und K. Rall ; in
Herrenalb bei: B . Brofins,
Conditor.

Calmbach.

Einen kräftigen Junge « ,
der das Schmiedhandwerk gründlich
erlernen will , nimmt in die Lehre

Höfen.

Emen kräftigen Junge «,
der das Schmiedhandwerk gründlich
erlernen will , nimmt in die Lehre

Otto Stoll,
Huf - und Wagenschmied.

Gottlieb Mettlrr,
Huf - und Wagenschmied.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

— HAVl . KirVl .QlL «Wi
welcher aus in « und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit

Kunflmost zu verwechseln ist.

Etter 'S Haustrunk
ist gesünder , erfrischender
u. wohlschmeckender als
jeder andere Haustrunk
und zeichnet sich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1. Mühelose Zubereitung

iman mischt den Frucht¬
saft nur mit Wasser),

2. Glanzhelle Farbe,

3. Größte Haltbarkeit,
4 . Durststillend . Wirkung,
5. Besserwerden durch

Alter,
6. Größte Billigkeit.
Preis ca. 6—8 »>per Ltr.

Etter s Fruchtsaft
bezieht man in s ! Blech,
können , ausreichend für
ca. 50 75100125150 Ltr.
ZU 4. 6,

4.75 für 5 Liter
8, 10, 12 Mk.

oder ausgemessen zu Mk.
von Kranz ÄndrSs , Neuenbürg;  Mlyekm ZSger , Calmbach:

Wilhelm Htteth , Birkenfeld.
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HlnterHattmder Heit.
Schwer geprüft.

Roman von Georg Gertz.

(18. Fortsetzung.) - „
Der junge Offizier mahnte zum Aufbruch

und Reinhold ging auf sein Zimmer , um seine
Vorbereitungen zu treffen . Schnell war dies ge¬
schehen , er vertauschte noch die Zivilkleider mit
seiner Uniform und stand dann reisefertig da.
Noch einen letzten Blick warf er zum Fenster
hinaus und freute sich der schönen Ansicht , die
ihn so manchesmal in den vergangenen Wochen
erquickt hatte.

Da klopfte es leise und auf sein „ Herein"
erschien schüchtern Laisa . In holder Verwirrung
erglühte ihr liebliches Gesichtchen , als sie zu Rein¬
hold tretend mit leiser Stimme flüsterte:

„Verzeih mir , wenn ich Dich hier aufsuche,
aber ich mußte Dich noch einmal sprechen,
ehe Du sortgehst . Du ziehst wieder hinaus ins
Feld , der Gefahr entgegen , da ist Dir Schutz
von Nöten . Nimm hier das geweihte Amulet,
es ist wunderthätig und bringt Glück dem , der
es trägt ."

Damit nestelte sie eine an einem dünnen
Silberkettchen hängende Schaumünze von ihrem
Halse und hing sie ihm um.

Er wußte nicht , wie ihm geschah , aber plötz¬
lich dämmerte es in ihm auf , daß Laisa ihn
vielleicht liebte.

„Habe Dank , edles Mädchen , für alles , was
Du mir gethan , nie kann ich's Dir vergelten.
Mögest Du im Leben so glücklich werden , wie
Du es verdienst . Leb ' wohl.

Er reichte ihr die Hand . Aber Laisa , das
heißblütige Kind des Südens fiel ihm um den
Hals und bedeckte seinen Mund mit Küssen.

„Leb ' wohl , aber vergiß die arme Laisa
nicht !" hauchte sie mit von Thränen erstickter
Stimme.

Reinhold zog sie sanft an sich, und wie ein
krankes Vögelchen ruhte ihr Haupt eine Zeit
lang an seiner Brust . Dann schob er sie sanft
von sich , da er Schritte hörte und verließ das
Zimmer.

Unten standen die Pferde schon bereit ; nach
wenigen Minuten setzte sich die kleine Reiterschar
in Bewegung . Olenowitsch begleitete sie eine
Strecke.

Der Weg schlängelte sich in vielen Wind¬
ungen den Berg hinab . Oben im Fenster stand
Laisa und schaute den Reitern nach . Bald waren
sie ihren Blicken entschwunden.

Aber noch einmal mußte sie Reinhold sehen.
Schnell wie ein Reh huschte sie die Treppe
hinab und eilte dann auf einem Fußfade durch
den Wald den Berg hinab . Ehe die Reiter den
weiten Weg zurücklegten , war sie längst auf Kippe,
an welcher der Weg unten vorbeiführte.

Sie setzte sich auf einen Stein nieder , ihre
Brust wogte heftig vom schnellen Lauf . Da
hörte sie Hufschlag , sie spähte den Weg entlang.
Ja sie hatte sich nicht getäuscht , jetzt bogen sie
um die Ecke. Voran ritt der junge , fremde
Offizier , ihm zur Seite ihr Vater und Reinhold.
Ihr Herz zog sich zusammen vor bittrem Weh.
„Leb ' wohl, " flüsterten ihre Lippen und ein Strom
von heißen Thränen rollte über ihre Wangen.

Der Weg machte wieder eine Biegung.
Noch wenige Augenblicke , da waren die Reiter
ihr entschwunden.

„Gott schütze Dich ! Ich bleibe Dein bis
in den Tod !" rief sie ihm nach , dann sank sie
wie gebrochen auf ihren Steinsitz zurück.

Da umfaßte ein starker Arm ihren Leib,
ein heißer Atem streifte ihre Wange und als sie
erschreckt aufschaute , blickte sie in das wutver¬
zerrte Antlitz Igors.

„Also ihn liebst Du ? Ihm willst Du treu
sein bis in den Tod ? " zischelte er ihr zu . „ Nun
gut , dann sollst Du ihm treu bleiben , wie Du
es soeben gelobt , treu bis in den Tod . "

Seine Rechte griff in den Gürtel , die Klinge
des Dolches blitzte auf und fuhr Laisa in die
Brust . Ein gellender Aufschrei — dann sank
sie leblos zusammen . Er hatte sie mitten ins
Herz getroffen . In wilder Grausamkeit stieß er
den noch zuckenden Körper von der Klippe hinab,
daß er schwer und dumpf auf den Weg stürzte . —

Ungehört war der gellende Todesschrei im
Walde verhallt . Ahnungslos setzten die Reiter
ihren Weg fort . Am nächsten Dorfe machten sie
Halt . Noch ein Abschiedstrunk , dann trennte
sich Olenowitsch und lenkte sein Roß wieder
heimwärts.

Die Ereignisse des Tages glitten noch ein¬
mal an seinem Geiste vorüber . „ Nun gilt es,
auf der Hut zu sein, " sprach er zu sich selbst,
„denn Igor wird , wenn auch ohne Grund , seine
Rache an mir kühlen , da ihm Laisa nun für
immer verloren ist . "

Doch was war das ? Sein sonst so frommes
Pferd schnob heftig und wich scheu zur Seite.
Was mochte das bedeuten . Spähend blickte er
den Weg entlang . Schon begann es zu dunkeln
und nur in geringer Entfernung konnte man die
Gegenstände deutlich unterscheiden.

„AllmächtigerGott,ein menschlicher Körper !"
rief er . Schnell stieg er ab und eilte nach der
Stelle . Es war Laisas Leiche die er fand . In
der Brust stak noch Igors Dolch , Olenowitsch
erkannte ihn.

„O mein Gott, " stöhnte der unglückliche
Mann , „konnte seine Rache nicht mich treffen,
mußte mein unschuldiges Kind ihr zum Opfer
fallen ; Doch der Schurke hat richtig gerechnet,
mit einem Stoße hat er drei Herzen gebrochen ."

Er kniete nieder und untersuchte den Körper.
Aber es war kein Leben mehr darin , er begann
schon zu erstarren . Behutsam hob er den lieben
Leichnam empor und legte ihn über den Sattel,
dann nahm er das Roß beim Zügel und führte
ihn langsam den Berg hinauf , seinem Hause zu.

Armer Vater , arme Mutter ! Möge Gott
euch trösten! * *

4:
Hermann Rabe war von seiner Geschäfts¬

reise zurückgekehrt . Länger als zwei Monate
war er fortgeblieben . Aber wenn er gehofft
hatte , daß in dieser Zeit der Vorfall mit Miller
durch andere Ereignisse in den Hintergrund ge¬
drängt sein würde , fand er sich getäuscht . Er
wußte ja nicht , daß der Onkel in Miller seinen
Enkel , das Kind seines verschollenen Sohnes
erkannt hatte.

Wie es so oft der Fall ist , daß gerade die
herzlosesten Menschen die umsichtigsten , tüchtigsten
Kaufleute sind , so war es auch mit Hermann.
Er hatte auf der Reise neue , höchst vorteilhafte
Verbindungen angeknüpft und große , gewinn¬
bringende Abschlüsse gemacht . Es befremdete ihn
daher nicht wenig , daß der Onkel seinen Bericht
schweigend , fast teilnahmslos anhörte , ihm kein
Wort der Anerkennung für sein umsichtiges
Wirken sagte , sondern , nachdem er geendet sofort
auf die Millersche Angelegenheit zu sprechen kam
und von ihm Auskunft darüber verlangte.

Hermann wollte zuerst Ausflüchte machen,
aber er verwickelte sich nur immer mehr in
Widerspüche und als er sich aus dem Lügenge¬
webe nicht mehr herauswinden konnte , spielte er
den Gekränkten.

„Du solltest mir danken , Onkel , daß ich Dich
von einem ehrlosen Menschen , der auf bestem
Wege war , sich Dein Vertrauen zu erwerben
und mir Martha abwendig zu machen , befreit
habe . Statt dessen überhäufst Du mich mit
Vorwürfen ."

„Schweig, " herrschte Behrends ihn an, " Dein
ganzes Benehmen in dieser Sache war nicht das
eines Ehrenmannes . Du bist Doch kein Wucherr.
Hattest Du Leutnant Miller aus Gefälligkeit
Geld geborgt , so hättest Du ihm auch die Zahlungs¬
frist verlängern müssen , am allerwenigsten aber
durftest Du in der Kneipe darüber sprechen . Es
war ein ganz gewöhnlicher Eifersuchtsakt , ihm
durch Anzeige seine Stellung zu rauben , denn
Dein Geld erhieltest Du dadurch doch nicht früher.
Aber weißt Du auch , an wen Du diese Helden-
that vollbracht Haft ? An meinem Enkel . Und
dafür sollte ich Dir danken . Er hatte freilich
von dem Verwandtschaftsverhältnis so wenig eine
Ahnung , wie ich. Durch Zufall habe ich es er¬
fahren , als er längst fort war . Er weiß auch
heute noch nichts davon . Leider ist es mir bis
jetzt nicht gelungen , seinen Aufenthaltsort zu er¬
mitteln , aber ich gebe die Hoffnung nicht auf.
Daß er aber im Falle des Wiederfindens mein
Erbe wird , wirst Du begreiflich finden und ich

habe mein Testament in diesem Sinne bereits

geändert . Aber ich habe Dir ebenfalls ein solches
Vermögen zugewandt , daß Du im Stande bist
damit an jedem Orte Dir ein eigenes Geschäft
zu gründen . "

(Fortsetzung folgt .)

Eine halbe Million Rentner . Nach
dem letzten Ausweis über den Stand der In¬
validen - nnd Altersrenten war am 1 . Oktober
v. I . die erste halbe Million von Rentnern er¬
reicht . Es hat also , da das Gesetz vom 22.
Juni 1889 am 1. Januar 1891 in Wirksamkeit
trat , nicht ganz neun Jahre bedurft , damit die

erste halbe Million an laufenden Renten zur
Auszahlung kam . In dieser Beziehung hat die
Invaliden -Versicherung eine noch raschere Ent¬
wicklung als die Unfall -Versicherung aufzuweisen.
Auf Grund der über diese Versicherungsart bis¬
her veröffentlichten Zahlen wird man in der An¬
nahme nicht fehlgehen , daß jetzt etwa Will.
Versicherte Entschädigungen beziehen . Die Un¬
fall - Versicherung ist aber bereits seit dem 1.
Oktober 1885 , also volle 14 Jahre , in Wirk¬
samkeit . Jedenfalls ist an der Hand aller dieser
Zahlen als erfreuliches Ergebnis der staatlichen
Arbeiter - Versicherung in Deutschland festzustellen,
daß es jetzt etwa 1 Million Personen giebt,
welche auf Grund der Unfall - und der Jnvaliden-
Versicherung Renten oder sonstige Entschädig¬
ungen laufend beziehen.

(Welches Gewerbe ist am gefährlichsten ?)
Die Unfallstatistik des Reichs -Versicherungsamtes
giebt Aufschluß . Es treffen auf 1000 Arbeiter
im Fuhrgewerbe 16,97 Unfälle , in der Müllerei
13,51 , Spedition , Speicherei und Kellerei 12,38,
Berggewerbe 12,09 , Steinbruchsbetrieb 11,9h
Tiefbaugewerbe 11,85 , Holzindustrie 11,71,
Brauerei 11,31 , Baugewerbe 11,04 , Seeschiff¬
fahrt 8,95 , Eisen - und Stahlindustrie 8,92 , Chem¬
ische Industrie 7,76 , Fleischerei 7,08 , Schorn¬
steinfeger -Gewerbe 6,14 , Feinmechanik 5,38,
Lederindustrie 5,23 , Gas - und Wasserwerke 5,14,
Musiklnstrumenten -Jndustrie 3,96 , Textilindustrie
3,41 . Buchdruckerei 2,66 , Töpferei 2,33 , Be¬
kleidungs - Industrie 2,18 , Seidenindustrie 1,26,
Tabakindustrie 0,42 Unfälle . Was die Unfall¬
schwere betrifft , so kamen an Todesfällen aus
1000 Vollarbeiter bei dem Fuhrgewerbe 2,3S,
bei dem Bergbau 6,77 . Das würden die Be¬
triebe mit den schwersten Unfallfolgen sein . Bei
der Tabaks - und Seideninduftrie kamen je 9,02,
bei der Bekleidungs - Industrie und dem Buch¬
drucker - Gewerbe je 0,08 Todesfälle auf IM
Vollarbeiter . Der Montag zeigt die höchste, der
Samstag die zweithöchste Belastung . Statt ein
Tag der Erholung zu sein , ist der Sonntag für
viele ein Tag der Ausschweifungen und des über¬
mäßigen Trinkens . Die Folgen zeigen sich an
den vielen Unfällen am Montag.

Fahrradreparaturen . Wenn die linden
Frühlingslüfte wehen und Landstraßen und Wege unter
dem warmen Strahl der Sonn « trocknen u . fest werden,
da zieht der Radfahrer sein Stahlroß hervor auS der
Verpackung und Umhüllung , in der eS den Winter
verbracht und prüft ob noch alles in Ordnung , ob jeder
einzelne Teil des Mechanismus genau und zufrieden¬
stellend funktioniert . Gar oftmals ergiebt die Prüfung
kein befriedigendes Resultat Die letzte Saison hat das
Rad stark mitgenommen , es bedarf der klinischen Be¬
handlung in der Fabrik , der es entsprossen , um noch
ein paar Jahre wieder mitzumachcn , einer gründlichen
Auffrischung , daß es wieder „wie neu " den Besitzer
erfreut . -- So schickt man denn das Rad direkt oder
durch den Händler , von dem man es gekauft hat , an
die Fabrik . Aber mit Eintritt der guten Witterung
strömen die Reparaturmaschinen von allen Seiten zu¬
sammen ; jeder will sein Rad in aller Kürze wieder
haben . Durch das plötzliche Zusammentreffen häuft sich
die Arbeit aber in den Fabriken und zwar trotzdem
rechtzeitig geeignete Vorkehrungen getroffen sind , »>
einer Weise , daß es unmöglich ist , die Kundschaft so
prompt zu bedienen , wie sie es wünscht . Um die Un¬
annehmlichkeit einer Verzögerung der Reparatur zu
vermeiden , kann nicht dringend genug geraten werden,
die Sendung an die Fabrik nicht bis zum letzten Augen¬
blick zu verschieben . Man schicke das zu reparierende
Rad möglichst frühzeitig ; dann ist auch die Gewähr
vorhanden , daß die Reparatur in aller Ruhe und n»i
der nötigen Sorgfalt vorgenommen werden kann.

(Zweifel .) Mama sagt immer , ich werd
'mal grab ' so naseweiß wie Du , Papa — aber
Deine Nase ist doch ganz blau.

Redaktion, Druck mrd » « lag vo« « . M « «h tu Neuenbürg.
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